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Die Rede von Adolf Hitler am 1. September 1939 vor dem Reichstag

Abgeordnete! Männer 
des deutschen Reichstages! 

Seit Monaten leiden wir alle unter der Qual eines Problems, das uns auch der 
Versailler Vertrag, d.h. das Versailler Diktat, einst beschert hat, eines Problems, das 
in seiner Ausartung und Entartung für uns unerträglich geworden war. Danzig war 
und ist eine deutsche Stadt. Der Korridor war und ist deutsch. Alle diese Gebiete 
verdanken ihre kulturelle Erschließung ausschließlich dem deutschen Volke. Ohne das 
deutsche Volk würde in all diesen östlichen Gebieten tiefste Barbarei herrschen. [...]

Polen hat seinen Kampf gegen die Freie Stadt Danzig gerichtet. Es war weiter 
nicht bereit, die Korridorfrage in einer irgendwie billigen und beiden Interessen 
gerecht werdenden Weise zu lösen. Und es hat endlich nicht daran gedacht, seine 
Minderheitenverpflichtungen einzuhalten.

Ich muss hier eines feststellen: Deutschland hat diese Verpflichtungen eingehalten. 
Die Minderheiten, die im deutschen Reich leben, werden nicht verfolgt. Es soll ein 
Franzose aufstehen und soll behaupten, dass etwa im Saargebiet die dort lebenden 
50.000 oder 100.000 Franzosen unterdrückt, gequält oder entrechteter werden. Es 
kann dies keiner sagen. [...]

Ich habe mich daher nun entschlossen, mit Polen in der gleichen Sprache zu reden, 
mit der Polen nun seit Monaten mit uns spricht! Wenn nun Staatsmänner im Westen 
erklären, dass dies ihre Interessen berühre, so kann ich eine solche Erklärung nur 
bedauern. Sie kann mich aber nicht eine Sekunde in der Erfüllung meiner Pflicht 
wankend machen.

Was will man von uns mehr? Ich habe es feierlich versichert, und ich wiederhole 
es, dass wir von diesen Weststaaten nichts fordern und nie etwas fordern werden. 
Ich habe es versichert, dass die Grenze zwischen Frankreich und Deutschland eine 
endgültige ist. Ich habe England immer wieder angeboten eine Freundschaft und, 
wenn notwendig, das engste Zusammengehen. Aber Liebe kann nicht nur von einer 
Seite geboten werden. Sie muss von der anderen ihre Erwiderung finden. [...]

Ich bin aber glücklich, Ihnen nun besonders ein Ereignis von dieser Stelle aus 
mitteilen zu können. Sie wissen, dass Russland und Deutschland von zwei 
verschiedenen Doktrinen regiert werden. Es war nur eine Frage, die geklärt 
werden musste: Deutschland hat nicht die Absicht, seine Doktrin zu exportieren. 
Im Augenblick, in dem Sowjetrussland seine Doktrin nicht nach Deutschland zu 
exportieren gedenkt, im selben Augenblick sehe ich keine Veranlassung mehr, 
dass wir auch nur noch einmal gegeneinander Stellung nehmen sollen. Und wir 
sind uns, beide Seiten, darüber ganz klar geworden: Jeder Kampf unserer Völker 
gegeneinander würde nur anderen einen Nutzen abwerfen. Wir haben uns daher 
entschlossen, einen Pakt abzuschließen, der zwischen uns beiden für alle Zukunft 
jede Gewaltanwendung ausschließt, der uns in gewissen europäischen Fragen zur 
Konsultierung verpflichtet, der uns das wirtschaftliche Zusammenarbeiten ermöglicht 
und der es vor allem sicherstellt, dass sich die Kräfte dieser beiden großen, 
gewaltigen Staaten nicht miteinander oder gegeneinander verbrauchen. Jeder 
Versuch des Westens, hier etwas zu ändern, wird fehlschlagen. Ich möchte das 
gleich hier versichern, dass diese politische Entscheidung eine ungeheure Wende für 
die Zukunft bedeutet und eine endgültige ist.

Ich glaube, dass das ganze deutsche Volk diese meine politische Einstellung 
begrüßen wird. Denn Russland und Deutschland haben im Weltkrieg gegeneinander 
gekämpft, und beide waren letzten Endes die Leidtragenden. Ein zweites Mal soll 
und wird das nicht mehr passieren. [...]
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Polen hat heute nacht zum erstenmal auf unserem eigenen Territorium auch mit 
bereits regulären Soldaten geschossen. Seit 5.45 Uhr wird jetzt zurückgeschossen! 
Und von jetzt ab wird Bombe mit Bombe vergolten! Wer mit Gift kämpft, wird mit 
Giftgas bekämpft. Wer selbst sich von den Regeln einer humanen Kriegsführung 
entfernt, kann von uns nichts anderes erwarten, als dass wir den gleichen Schritt 
tun. Ich werde diesen Kampf, ganz gleich, gegen wen, so lange führen, bis die 
Sicherheit des Reiches und bis seine Rechte gewährleistet sind. [...]

Als Nationalsozialist und als deutscher Soldat gehe ich in diesen Kampf mit einem 
starken Herzen hinein. Mein ganzes Leben war nichts anderes als ein einziger Kampf 
für mein Volk, für seine Wiederauferstehung, für Deutschland. Über diesen Kampf 
stand immer nur ein Bekenntnis des Glaubens an dieses Volk. Ein Wort habe ich nie 
kennen gelernt, es heißt: Kapitulation. [...]

So wie ich selber bereit bin, jederzeit mein Leben einzusetzen - jeder kann es mir 
nehmen - für mein Volk und für Deutschland, so verlange ich dasselbe auch von 
jedem anderen. Wer aber glaubt, sich diesem nationalen Gebot, sei es direkt oder 
indirekt, widersetzen zu können, der fällt! Verräter haben nichts zu erwarten als den 
Tod! [...]

Ich erwarte auch von der deutschen Frau, dass sie sich in eiserner Disziplin 
vorbildlich in diese große Kampfgemeinschaft einfügt. Die deutsche Jugend wird 
strahlenden Herzens ohnehin erfüllen, was die Nation, der nationalsozialistische 
Staat von ihr erwartet und fordert.

Wenn wir diese Gemeinschaft bilden, eng verschworen, zu allem entschlossen, 
niemals gewillt zu kapitulieren, dann wird unser Wille jeder Not Herr werden. [...]
                

               Deutschland - Sieg Heil!
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